3.2.x Hirschfänger

Deutsches Klingenmuseum Solingen, Inv. Nr. 87.W.1.

L.: 692 / 559, Br.: 27, St.: 7 mm

Gewicht: - / 478 g

Zweites Viertel des 18. Jahrhunderts.  

Das Blatt mit 4 mm langer Fehlschärfe trägt einen 178 mm langen, auslaufenden Rückenschliff. Es besteht insgesamt aus kräftig gemasertem Lagendamast. Die an die Schultern anschließende, 104 mm lange Partie schmücken in voller Breite hoch geätzte Ornamente und Inschriftfelder, die die Damaststruktur nicht verdecken: ne me Remette point sans honneur; ne me tirez pas sans Raisons (vgl. Kat. Nr. 3.2.x v K 4). Im Ansatz der Mittelkehle erscheint terzseitig tief geätzt eine Sau und auf der Gegenseite ein Hirsch. Auf den Rücken ist ein Pfeil mit zwei Stäben geätzt.

Das Gefäß besteht aus vier ziselierten und durchbrochenen Buntmetallteilen sowie der Hilze aus Kompositmaterialien. Die Parierstange geht in den Faustbügel über, der in einer Aussparung der Knaufkappe rastet. Die terzseitigen Partien von Hilzenring und Knaufkappe zeigen Vogelmotive in Durchbruchstechnik. Die wohl hölzerne Hilze ist mit Schildpatt belegt, das terzseitige Mittelfeld besteht aus Perlmutt. 
